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Sftartin (Ketjer: (Eßefen an§ SEor unfeter Quïunft. — £>anë $ul. Sengter: Sïrrt frühen (Korgen. 331

£>aug beg ißerberBeng. Slug ißter ®ettettoo'£)=

nung Blicfte, alg ftd mir bie ^auêtiir öffnete,
bie ißortiergfrau mit Sfugen, bie rot unb gebun=

fen toaten, unb alg fie meiner anfictitig tourbe,

feinte fie fic^ auf ben (Stufen ber Srefde nieber,
briictte bie ©dürge anê ©efidt unb Brad bon
Beuern in fauteg, ffagenbeg SBeinen aug. „©eßen
Sie nid)t 'rauf," fagte fie, ,,e§ ift gu fcÊjrecflidgi;

©ott ßat feine Seinen ©ngel gu ließ geßaBt unb

bat fie toieber Bei fid) ßaben tootten." 3sd fförte
tßr gu, oßne einen Saut bon mir gu geben ; nur
ber Heine ^ermann toar nod) nidt baßingerafft,
aber audi für fein SeBen ßegte ber Sfrgt bie

fditoerften SSeforgniffe.

Söie gerfd)Iagen toanbte id) mid gurüd unb
herlief; bag ipaug. „©ott bat feine ©ngel gu lieb

gel)abt" — toie ein ©dû Beg töbliden @reigniffe§
Hangen biefe SBorte in meinem Innern muß.

Saffen ©ie mid birttoeggeßen üfier ben Sag,
ba toir fie gu ©raBe trugen, unb ba eine uner=
mefjfide ©cbar freitoiüig Seibtragenber fitb bem

trofttofen 3uge anfdlofj. 25Iumen obne QabI
Bebecften ben £>ügel, unter bem fie gemeinfdaftlid)
gebettet tourben, ein bidjter ipoffunberbufd ftredtc
feine Steige barüBer bei*

SCuë @. b. SBilbenbrucßg „®inbertränen". (Berlag ®.
©rote, (Berlin.

(©djlufs folgt.)

Siefen ans 2or unferer 3«^unff. *)
(Bon SJÎartin STCeßer.

SMdjeg finb unfre fditoerften ©ünben? 3sßr
anttoortet mir: am fditoerften toieget bie Sat,
minber fdtoer bag Sßort, am leidjteften bie geßle
ber ©eban'fen. galtet ein, benn ißt toäget mit
falfdjen ©etoußien! IXnfere Sßorte unb Säten,
bie feber ßöret unb fieîjt, toir toerben uiig bitten,
SIBer unfer iöegeßren, xtnfer Siebten unb Srad)=
ten, unfere ©eban'fen im tiefften iynnetn, bag ift
unfer toabrer Sftenfd). Satitnt ift'g nicf)t fauber
tn einem SBinfel, fo nimm heilten 33efen unb
fege aug.

* * *

3öarb bir felbft feine $-reube, fo freue hieb

an anbrer Sente grettbe. ®ag ift bie reinfte unb
Befte $reube; fie foftet.bir nid)tg unb ift immer

gu büßen.
* * *

SBag haltet Ufr bon ber SIrBeit, fpredt! Sie
fRottoenbigfeit erforbere fie, fageft bit; bie i^ftidji
gebiete fie, meineft bu; fie fei ©rbebung unb

greube gugteid, Beleßreft ung bu. ©effet bin,
ibr gaufpelge alle brei, bor einen 33ienenftod ober

einen ÜfmeifenBau unb lernet: $feif; unb SIrBeit

foïïen uttg Statur unb ©etoo'bnbeit fein unb alfo
in ung, baff toir gar nidt anberê fönnen.

Su Bift, o SRenfd, gleid Bern ©amenforn
nidt bie ©etoäßr, fonberit nur bie iKöglidfeit
beg Sadëtumg unb beg ©elingeng.

* * *

Sab toir etnanber berj'teßen, ift toidtiger, afg

baff toir einanber Befeßren,

*) Sfuë © e d 8 i 0 £ ß e f e rt a n § Stor unferer
8 u ï u n f t. (Bon (OTartinSftetjer. 2. Stuflage.
1925. ©. ObertüfdfenS (Budfljanbtung, SKünfter in
SG&efif., ßubgeriftr. 36. SßreiS 50 (ßfg. SKetjet rebet

ï)auptfâcE)Iic£f feinen lieben Seutfctjen in§ ©etotffen;
allein bie (Beifpiele, bie mir aus bem (Büdjlein toiebet«

geben, eignen fid], toie biete anbere, audi für unfere
Beute sum Stacbbenten unb (Befietgigen.

<Um frören fHlorgett.

Stuf! Stuf

Sn ffraßlenb reiner ©date 6cßon ftreuen aetßerfeMg

(Beut etne ©8Hin früß bas Sit^fgefc^ertk, Sie Sercßen Sonfuroelen übers Sanb

Sas unfre fielen ßeiligf. Sßr tägltcß ©angesopfer.

Stuf!
Slucß icß roitl jubilieren,
Sïtid freu'n ber eroig götflicßeri Sfafur,

Sen neuen SItorgen grüßen!
§anS 3ul. ©enjler.
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Haus des Verderbens. Aus ihrer Kellerwoh-
nung blickte, als sich mir die Haustür öffnete,
die Portiersfrau mit Augen, die rot und gedun-
fen waren, und als sie meiner ansichtig wurde,
fetzte sie sich auf den Stufen der Treppe nieder,
drückte die Schürze ans Gesicht und brach von
Neuem in lautes, klagendes Weinen aus. „Gehen
Sie nicht 'rauf," fagte sie, „es ist zu schrecklich;

Gott hat seine kleinen Engel zu lieb gehabt und

hat sie wieder bei sich haben wollen." Ich hörte
ihr zu, ohne einen Laut von mir zu geben; nur
der kleine Hermann war noch nicht dahingerafft,
aber auch für sein Leben hegte der Arzt die

schwersten Besorgnisse.

Wie zerschlagen wandte ich mich zurück und
verließ das Haus. „Gott hat seine Engel zu lieb

gehabt" — wie ein Echo des tödlichen Ereignisses
klangen diese Worte in meinem Innern nach.

Lassen Sie mich hinweggehen über den Tag,
da wir sie zu Grabe trugen, und da eine uner-
meßliche Schar freiwillig Leidtragender sich dem

trostlosen Zuge anschloß. Blumen ohne Zahl
bedeckten den Hügel, unter dem sie gemeinschaftlich

gebettet wurden, ein dichter Hollunderbusch streckte

seine Zweige darüber her.

Aus E. v. Wildenbruchs „Kindertränen". Verlag G.

Grote, Berlin.
(Schluß folgt.)

Thesen ans Tor unserer ZuKunst.*)
Von Martin Meyer.

Welches sind unsre schwersten Sünden? Ihr
antwortet mir: am schwersten wieget die Tat,
minder schwer das Wort, am leichtesten die Fehle
der Gedanken. Haltet ein, denn ihr wäget mit
falschen Gewichten! Unsere Worte und Taten,
die jeder höret und sieht, wir werden uns hüten.
Aber unser Begehren, unser Dichten und Trach-
ten, unsere Gedanken im tiefsten Innern, das ist

unser wahrer Mensch. Darum ist's nicht sauber

m einem Winkel, so nimm deinen Besen und
fege aus.

5 H -i-

Ward dir selbst keine Freude, so freue dich

an andrer Leute Freude. Das ist die reinste und
beste Freude; sie kostet, dir nichts und ist immer

zu haben.
-i- » -I-

Was haltet ihr von der Arbeit, sprecht! Die
Notwendigkeit erfordere sie, sagest du; die Pflicht
gebiete sie, meinest du; sie sei Erhebung und

Freude zugleich, belehrest uns du. Gehet hin,
ihr Faulpelze alle drei, vor einen Bienenstock oder

einen Ameisenbau und lernet: Fleiß und Arbeit
sollen uns Natur und Gewohnheit sein und also

in uns, daß wir gar nicht anders können.

Du bist, o Mensch, gleich dem Samenkorn
nicht die Gewähr, sondern nur die Möglichkeit
des Wachstums und des Gelingens.

Daß wir einander verstehen, ist wichtiger, als

daß wir einander bekehren.

') Aus Sechzig Thesen ans Tor unserer
Zukunft. Von Martin Meyer. 2. Auflage.
1S2S. E. Obertüschens Buchhandlung, Münster in
Wests., Ludgeristr. 3S. Preis M Pfg. Meyer redet

hauptsächlich seinen lieben Deutschen ins Gewissen;
allein die Beispiele, die wir aus dem Büchlein wieder-
geben, eignen sich, wie viele andere, auch für unsere
Leute zum Nachdenken und Beherzigen.

Am frühen Morgen.

Auf! Auf!
In strahlend reiner Schale Schon streuen aethersebig

Beut eine Göttin früh das Lichtgeschenk, Die Lerchen Tonjuwelen übers Land

Das unsre Kerzen heiligt. Ihr täglich Sangesopfer.

Auf!
Auch ich will jubilieren,
Mich freu'n der ewig göttlichen Natur,
Den neuen Morgen grüßen!

H-mZ Jul. Denzler.
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